
<7.

Ärnts-«n- Änzeiyevlatt Mr
eseUfclialkter

Mit den illustrierte« Beilagen „Feierstunden"
.Unsere Heimat". „Die Mode vom Tage".

Bezugspreise : Beim Bezug in der Stadt
bezw. Agenten monatl. RM . 1.S0 einschl.
13 bezw. 20 pfg. Zustellgebühr, beim Bezug
dar» die Post monatl.RM .1.40 einschl.ispfg.
postzeitungsqeb., zuzügl. 36 pfg. Bestellgeb.
Mnzelnumm. io pfg. Gchriftleitg., Druck und
Verlag:<N.W.Zaiser(Inh .K.Zais er),Nagold

§

derrObermntsvezirkFlnsolS
Mit der landwirtschaftlichen Wochenbeilage:
^Ha « s-, Garten - und Landwirtschaft"

Anzeigenpreise: 1 spaltige Borgis-Zeile oder
deren Raum 20 L,Familien -Anzeigen IS L
ReklamezeileüoZ , Gammel-Anzeigen SO"/»
Aufschlag»Für das Erscheinen von Anzeigen
in bestimmten Ausgaben und an besonder«»
Plätzen, wie für telefon. Aufträge und Ehiffrr-
Anzeigen wird keine Gewähr übernommen

Telegr .-Adresse: Gesellschafter Nagold . - In Fällen höherer Gewalt besteht kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder Mckzahlung des Bezugspreises . - Postsch.Kto . Stuttgart S11S

Nr . 292 Gegründet 1827 Dienstag , den 13. Dezember 1932 Fernsprecher Nr. 29 1V6. Jahrgang

Einigung in Genf
Neue feierliche Friedenserklärung

Genf, 12. Dez. Am Samstag ist in den Verhandlungen
der fünf Mächte über die deutsche. Forderung der Gleich-
berechigung, die seit 5. Dezember geführt werden und nach¬
dem die Vertreter der Mächte von ihren Regierungen die
Zustimmung zu der mühsam vereinbarten „Formel " ein¬
geholt hatten, wurde am Sonntag mittag das neue Frie¬
densprotokoll von Mac Donald , Norman H. Davis , John
Simon , I . P . Boncour , C. v. Neurach und Aloisi unter¬
zeichnet. Es lautet:

1. Die Regierungen des Vereinigten Königreichs. Frank¬
reichs und Italiens haben erklärt, doch einer der Grundsätze,
die die Konferenz leiten sollen, darin bestehen mutz, Deutsch¬
land und den anderen durch Vertrag abgcrüsteten Staaten
die Gleichberechtigung zu gewähren in einem System , das
allen Rationen Sicherheit  bietet , und doch dieser Grund¬
satz in dem Abkommen, das die Beschlüsse der Abrüstungs¬
konferenz enthält, verkörpert werden soll. Diese Erklärung
schlicht in sich, doch die Rüstungsbeschränkungen für alle
Staaten in dem in Aussicht genommenen Abrüsiungs-
abkommen enthalten sein müssen. Es besteht Einigkeit dar¬
über, doch die Art und Weise der Anwendung
dieser Gleichberechtigung auf der Konferenz erörtert
werden soll.

2. Auf der Grundlage dieser Erklärung hat Deutschland
feine Bereitwilligkeit ausgesprochen, an der Abrüstungskon¬
ferenz wieder keilzunehmcn.

3. Die Regierungen des Vereinigten Königreichs, Frank¬
reichs, Deutschlands und Italiens sind bereit, gemeinsam
mit allen anderen europäischen Staaken feierlich noch einmal
zu bestätigen, doch sie unter keinen Am ständen  ver¬
suchen werden, gegenwärtige oder künftige Streitfragen
zwischen den Unterzeichneten mit Gewalt  zu lösen. Sie
soll einer näheren Erörterung der Frage der Sicherheit nicht
vorgreifen.

4. Die fünf Regierungen der Vereinigten Staaken, des
Vereinigten Königreichs, Frankreichs, Deutschlands und Ita¬
liens erklären, datz sie entschlossen sind, auf der Konferenz
gemeinsam mit den anderen dort vertretenen Staaten dar¬
aus hinzuwirken , daß unverzüglich  ein Abkommen aus-
gearbeiket wird, das eine wesentliche Herabset¬
zung  und eine Begrenzung der Rüstungen  her¬
beiführt und gleichzeitig eine künftige Revision zum Zwecke
der weiteren Herabsetzung vorsieht.

Lieg Genfs Mr Versailles
Die internationale Politik ist aus einem peinlichen und

verhängnisvollen Engpaß befreit worden, in den sie durch
jene gänzlich verfehlte Entschließung der Abrüstungskonfe¬
renz vom 23. Juli - . I . getrieben worden war und die die
Reichsregierung zu dem Entschluß veranlaßte , die Konferenz
zu verlassen und nicht eher dorthin zurückzukehren, bis die
Frage der Gleichberechtigung Deutschlands befriedigend ge¬
löst sei.

Jener Tag brachte den akuten Ausbruch der Krise. Dis
Krise war aber chronisch: sie begann mit der unglückseligen
Unterzeichnung des Vertrags von Versailles und dessen
ersten Teils , der Völkerbundssatzung, durch Deutschland.
Die Krise schlich alle die Jahre hindurch, in denen Organe
des Völkerbunds sich mit der Abrüstungsfrage beschäftigten,
besonders auf den „vorbereitenden Abrüstungskonferenzen ",
an denen Deutschland nach seinem Eintritt in den Völker¬
bund teilnahm . Die Versailler Mächte scheuten sich nicht,
in das Abkommen, das die letzte vorbereitende Konferenz
1930 ausarbeitete , jenen berüchtigten Artikel 53 einzufügen,
wonach die entwaffneten Staaten , vor allem Deutschland,
auf ewige Zeiten auf dem durch den Versailler Vertrag
beruhenden Entwaffnungsstand zu verharren hätten. Noch im
Juli 1931 erklärte Briand,  die uneingeschränkte Aufrecht¬
erhaltung dieser Bestimmung sei die selbstverständliche Vor¬
aussetzung dafür, daß Frankreich überhaupt an eine etwaige
Herabsetzung seiner Rüstungen denke.

Die eigentliche Abrüstungskonferenz begann im Februar
1932 . Deutschland hatte ein Recht, auf die Konferenz zu
gehen mit der Annahme , daß die Gleichberechtigung keine
Frage mehr sei, denn die Abrüstungskonferenz ist eine Ver¬
anstaltung des Völkerbunds , dessen Mitglieder alle gleich¬
berechtigt sind, auf Grund des Artikels 8 seiner Satzung , der
von nationaler Sicherheit für alle und nicht nur für einige
Staaten spricht. Diese Annahme erwies sich jedoch al«
falsch, und es zeigt sich heute, daß es ein Fehler war , die
Frage nach der Rechtsstellung Deutschlands auf der Ab¬
rüstungskonferenz in aller Form und ganz ausdrücklichnicht
schon damals zu stellen. Wäre die Frage bereits zu Beginn
der Konferenz aufgeworfen worden , so hätte es vielleicht
schon im Februar die Krise, aber auch die Klärung gegeben,
wofern die deutsche Regierung damals nur ebenso fest blieb
wie jetzt Neurath.

Der entschlossene Austritt Deutschlands aus der Konfe¬
renz am 23. Juli und die seitherige feste Haltung Haben

zum Erfolg geführt, weil sie die anderen wieder zum Refpekc
gezwungen haben. Die am Sonntag Unterzeichnete Erklä¬
rung erkennt die Gleichberechtigung Deutschlands grundsätz¬
lich und tatsächlich an. lieber die Auswirkung dieser Aner¬
kennung in bezug auf den deutschen Rüstungsstand werden
Verhandlungen gepflogen werden . Die Reichsregierung hat
mehrmals erklärt, daß sie an eine Aufrüstung nicht denke,
daß sie allerdings als für Deutschland verboten nur die
Waffengattungen anerkennen könne, die auch allen andern
Staaten verboten würden , ferner daß sie das gleiche Maß
von Sicherheit für das deutsche Volk beanspruchen müsse,
das andere Mächte für sich verlangen : Gleichheit der
Sicherheit gemäß Artikel 8 der Völkerbundsfatzung.

Der 11. Dezember hat einen Sieg Genfs über Versailles
gebracht. Darin liegt das Grundsätzliche, das historisch Be¬
deutsame der Erklärung der Fünf -Mächte-Konferenz . Frank¬
reich verzichtete auf den Grundgedanken seines erst kürzlich
bekanntgegebenen „konstruktiven Plans ", der zwar Deutsch¬
lands Anspruch auf Gleichberechtigung hinsichtlich der
Sicherheit nicht mehr grundsätzlich bestritt, jedoch beides ab¬
hängig machen wollte von der vorherigen Verwirklichung
der Sicherheitsvorfchläge , die den ersten Teil des Plans
bilden. Frankreich strebte danach, die Gleichberechtigung
Deutschlands in den erwähnten beiden Richtungen als Folge
der weiteren auf seinen Plan sich stützenden Abrüstungs-
Verhandlungen zu setzen, während Deutschland die Aner¬
kennung der Gleichberechtigung zur Voraussetzung für seine
Rückkehr auf die Konferenz machte. Freilich hat Frankreich
seinen Plan noch nicht aufgegeben ; jedoch ist von diesem
jetzt einigermaßen der Verdacht genommen , daß durch seine
Verwirklichung (wenn sie überhaupt möglich wäre ) ein In¬
strument gegen Deutschland im Geist des Genfer Protokolls
vom Jahr 1924 geschaffen werden sollte.

Ein glücklicher Zufall hat es gefügt , daß die Frage der
Gleichberechtigung im selben Augenblick spruchreff wurde
wie die Frage der Schulden an die Vereinigten Staaten.
Die Washingtoner Regierung hat bereits jahrelang mit der
Verbindung von Abrüstung und Kriegsschuldenzahlung ge¬
droht, damit aber, wie der Lauf der Arbeiten auf der
Abrüstungskonferenz bewies , keinen tieferen Eindruck ge¬
macht. Erst nachdem jetzt die Vereinigten Staaten die Fol¬
gerungen daraus zu ziehen sich anschicken, ist Frankreich zur
Besinnung gekommen. In Deutschland hat man allen An¬
laß, diesen Erfolg der amerikanischen Diplomatie mit Genug¬
tuung zu begrüßen.

Wenn Deutschland jetzt aus die Abrüstungskonferenz
zurückkehrt, steht ihm, trotz grundsätzlicher Anerkennung
seiner juristischen und praktischen Gleichberechtigung, noch
ein harter Kampf bevor, denn Frankreich wäre nicht Frank¬
reich. wenn es nicht versuchen würde , verlorenes politisches
Gelände wiederzugewinnen . Aber Deutschlands Stellung ist
jetzt stärker, und es wird sie benutzen, um eine wirkliche Ab¬
rüstung der andern Staaten herbeizusühren. Darüber hin¬
aus darf aber vielleicht die Hoffnung ausgedrückt werden,
daß jetzt, nachdem der wesentlichste aller Streitpunkte be¬
seitigt ist, die Beziehungen zwischen Deutschland und Frank¬
reich sich besser gestalten werden.

Wachsamkeit ist nötig
Baris , 12. Dez. Namens der Regierung , die amtlich

erklärt, daß sie das „auf der Grundlage der französischen
Vorschläge erzielte Ergebnis " mit Genugtuung ausgenommen
habe, sandte Herriot ein Glückwunschtelegramm an Boncour
nach Genf. Dieser wird beauftragt , Mac Donald zu sagen,
wie glücklich die französische Regierung sei, datz sie wieder
einmal mit der britischen Regierung an der Annäherung
und an dem planmäßigen Aufbau des Friedens höbe
Zusammenarbeiten können.

In den Kreisen der französischen Regierung Kümmert
man sich an den Vorbehalt der Genfer Erklärung , daß die
Einzeldurchführung der Gleichberechtigung erst noch auf der
Konferenz erörtert werden müsse. Man hat in Paris den
festen Vorsatz, durch diese Seikenlür möglichst zu ent¬
schlüpfen. Der „Tsmps " ist daher halbamtlich beauftragt
worden, folgende Erläuterung zu geben:

„Die gemeinsame Erklärung der fünf Mächte bildet eine Cr-
örterungsgrundlage . Sie ist keine ideale Lösung, aber ein an¬
ständiger Vergleich. Deutschland erhält an Stelle der von chm
verlangten vorherigen Anerkennung der Gleichberechtigungein an
Bedingungen geknüpftes Gleichheiksversprechen innerhalb einer
Regelung, die für alle Nationen die Sicherheit in sich schließen
muß."

Deutschland muß sich also darauf gefaßt machen, daß der
Kampf um die Gleichberechtigung nach seiner praktischen
Teste erst beginnt . Frankreich wird bei der Abrüstungs¬
konferenz nichts unversucht lassen, um alles zu Hintertreiben,
was zu einer tatsächlichen Angleichnng der tatsächlichen
Machtstärke führen könnte. Die in Genf getroffene Einigung
steht einstweilen auf dem Papier . Die beiden eigentlichen
Verhandlungsgegner , Deutschland und Frankreich, beginnen
ihren Kampf von glatt entgegengesetzten Auslegungen aus.

lagessiiegel
Die Reichsregierung wird , wie verlautet , noch vor Weih¬

nachten zwei Notverordnungen erlassen, durch die das
Sozialprogramm ergänzt und Terror -Notverordnung , Son-
bergerichte und die Bestimmungen gegen Ausschreitungen
in der Presse aufgehoben werden.

Reichsautzenminister v. Neurath ist am Montag aus Gens
wieder in Berlin eingetroffen.

Der Hanshaltausschuß des Reichstags hak den Winter-
hilfeankrägen des Sozialpolitischen Ausschusses zugcstimmt
und einen nat .-soz. Antrag angenommen , den Landwirten,
dem gewerblichen Mittelstand und dem Kohlenbergbau die
Möglichkeit zu geben, rückständige Steuern abzugelten durch
Naluralliefernngen für diese Hilfsaktion . Schließlich wurde
mit Mehrheit eine vom Zentrum eingebrachke Entschließung
angenommen , die die Reichsregierung ersucht, in einem
Zweimonatsprogramm in eine praktische Winterhilfe ein-
zutrelen , die neben der Sicherung der Zahlungen für die
Wohlfahrtscrwerbslosen in den Gemeinden und neben der
Arbeitsbeschaffung die Wintermonale durch besondere Maß¬
nahmen zu überwinden suchen soll.

Auf einer Bauernverfammlung in Euskirchen sagte der
Präsident der Rheinischen Landwirtschaftskammer, Frhr.
v. Lüninck, der Regierung Schleicher den Kampf der Land¬
wirtschaft an , weil sie das Versprechen der Kontingentierung
nicht eingehalken habe.

Am Sonntag fand in Halle eine Besprechung von Ver¬
tretern des Wehrwolf und der neugegründeten Deutsch so¬
zialistischen Partei (ehemalige Nationalsozialisten ) zwecks
etwaiger Vereinigung stall.

Dem spanischen Außenminister ist eine Einfpruchsnote
des Heiligen Stuhls gegen die Brandschatzungen von Kirchen
und Klöstern in Spanien seit Einführung der Republik über¬
geben worden.

Mac Donald ist „in ausgezeichneter Stimmung " nach
London zurückgekehrk.

Nachdem England unter den bereits mitgekeilten Vor¬
aussetzungen die Zahlung der am 15. Dezember fälligen
Schuldenrate als „Sapitalabzahlung " zugestanden hat, hat
auch Herriot unter denselben Bedingungen einen nicht auf
den laufenden Haushalt anzurechnenden „außerordentlichen"
Kredit von 18,6 MM . Dollar für eine vorläufige Abschlags¬
zahlung an Amerika vom Parlament angefordert in der
Erwartung , daß eine neue Regelung vorgenommen werde.

Das Auswärtige Amt in Washington erklärt die japa¬
nischen Floktenvorschläge für nnnanehmbar . In England
scheint die Meinung in den Fachkreisen geteilt zu sein.

Stalin hat beschlossen, wieder eine gründliche „ Säube¬
rung " in der kommunistischen Partei der Sowjetunion vor¬
zunehmen, wie sie feit 1918 bereits dreimal in der Partei
vorgenommen wurde . Anlaß gaben vielfache Widerstände
innerhalb der Partei gegen tüe Absichten des Fünfjahres-
plans «sw.

Zwischen China und der Sowjetunion sind die diplo-
ma ĉhen Beziehungen wieder ausgenommen worden.

Zweifelnde Stimmen
Berlin , 12. Dez. Zu dem Genfer Abkommen sagt die

„Deutsche Allgemeine Zeitung ", man müsse eindringlich da¬
vor warnen , aus der Genfer Formel einen „Sieg " der
deutschen Politik und den Anbruch der Freiheit für unsere
Nation zu machen. Das sei reiner Selbstbetrug oder Schlim¬
meres . Was Neurath nach Hause bringe , sei ein Wechsel
auf die Zukunft. Wir kehren in die Abrüstungskonferenz
zurück, und die anderen Großmächte machen uns einige
Versprechungen in der Gleichberechtigungsfrage , die über¬
dies in englische und französische Sauce getauscht seien.

Allsmrkllng der GleWerelhtignng
Berlin , 12. Dez. An amtlicher Stelle werden Ausblicke,

die sich aus der Genfer Einigung für den weiteren GanH
der Abrüstungskonferenz ergeben , folgendermaßen beurteilte

Die Forderung , die wir im Sommer mit unserem Abzugs
von der Konferenz durchsetzen wollten , ist gestern hundert-«
prozentig erfüllt worden . Damit ist ein wichtiger Stand »-
Punkt gewonnen . Die Gegenseite hat erkannt, daß Ab-
rüstungsverhandlnngen mit Erfolg nicht ohne Deutschland
geführt werden können. Immerhin bleibt der Kampf weite«
eine schwere Aufgabe . Man weiß , wie gering der Ab¬
rüstungswille der anderen ist: in deutschen Kreisen gibt mack
sich deshalb auch keinen übertriebenen Hoffnungen hin»
Unser Ziel ist nicht die Aufrüstung , sondern die Abrüstung ,̂
denn einen Rüstungswettlauf muß Deutschland schon aus»!
finanziellen Gründen zu vermeiden suchen. Das ist angesichts»'
unserer wirtschaftlichen, unserer öffentlichen Finanzlage und«
unserer privaten Verschuldung selbstverständlich. Diese Aus - l
gleichung des Rüstungsstands durch Abrüstung zu erreichen»)
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ist die Aufgabe , mit der die deutsche Abordnung im Januar
.nächsten Jahres wieder in die Konferenz hineingehen wird.
Ŝie hat durch die Gleichberechtigung ein Druckmittel in der
Hand . Daß auf der Konferenz noch kritische Augenblicke
kommen , ergibt sich aus der ganzen Lage von selbst. Aber
mir würden dann selbstverständlich die Folgerungen wie iw7-uli ziehen , wenn der zu erwartende materielle Inhalt des
Abkommens , das bei glattem Verlauf vielleicht im Früh¬
jahr zustande kommen könnte , nicht unseren Forderungene , . jprickst.

Die Sachlage ist für uns jetzt, nachdem die Gleichberech¬
tigung erreicht ist, ähnlich wie beim Vertrag von Lausanneüber die Reparationen . Es wäre denkbar , daß dieser Ver¬
trag daran scheitert, daß der eine oder andere Staat ihn
nicht ratifiziert ; dann würde nicht eine Rückkehr zum Doung-
plan erfolgen , sondern es wäre nur eine neue Konferenz
möglich . Ebenso würde bei einem Scheitern der Abrüstungs¬
konferenz nicht der Vertrag von Versailles wieder in Wirk¬
samkeit treten , sondern wir haben vielmehr aus der Grund¬lage der Gleichberechtigung alle Hände frei . Diese Lage ist
auch deshalb gegeben , weil der Reichsauhenminister jeden
Versuch, das künftige Konferenzergebnis einzuschränken , ab-
gswehrt hat . Inzwischen wird durch die vereinbarte Zu¬
sammenarbeit der fünf Hauptmächte versucht werden , die
Konferenz vorwärts zu bringen . Deutschland hatte im Som¬mer verschiedene solcher Besprechungen angeregt . Bis jetzt
sind sie aber nur von den anderen Hauptmächten abgehaltenworden . Die Gleichberechtigung hat uns jetzt aber vollkom¬
men eingeschaltet.

Schließlich muß noch gegenüber einer falschen Auslegung
des Punktes 4 der Genfer Erklärung darauf hingswiesen
werden , daß wir auch keine irgendwie gearteten Verpflich¬
tungen für das vorläufige Abkommen übernommen haben,
großer Erfolg , weil in ihm die Abrüstung der anderen als
großer Erfolg , weil in ihm die Abrüstung der aideren als

'Ziel der ganzen Verhandlungen nocheinmal unterstrichenwird . Was dann noch die Sicherheilsfrage anlangt , so wird
Deutschland nicht nur weiter seinen Standpunkt vertreten,daß die Sicherheit durch Abrüstung herbergsführt werdenmuß , sondern es wird selbst unter diesem Titel eine Reihe
von Forderungen avmelden . In diesem Zusammenhang
versteht es sich von selbst, daß ein neues Abkommen überdie Nichtanwendung von Gewalt für einen Staat , der ab-
tzerüstet hat , von großem Wert ist.

Reue Rachrichte»
Besprechungen über Preuhen

Berlin , 12. Dez. Reichstagspräsident Göring  und der
Präsident des preußischen Landtages , Kerrl,  ersuchten
heute den Reichspräsidenten um eine Besprechung , der auch
Reichskanzler v. Schleicher  anrvohnte und in der die
weitere Behandlung der Frage Reich-Preußen erörtert
wurde . Wie verlautet , erklärte der Reichspräsident , durch
die Wahl einer parlamentarischen Regierung in Preußen
dürfe der Dualismus Reich-Preußen nicht wieder auftauchen.

Die Entscheidung über das Werkjahr
Berlin , 12. Dez. Um die Frage des Werkjahrs für die

Abiturienten einer Entscheidung entgegenzuführen , wird am19. Dezember in Berlin eine Konferenz mit den Länder¬
regierungen abgehalten werden . Nachdem die Reichsregie¬
rung die Ansichten der Länder kennen gelernt hat , wird siesich endgültig darüber schlüssig werden , ob der Gedanke des
Werkjahrs noch in irgendeiner finanziell tragbaren Form
durchgeführt werden kann.

Verschärfung der Lage in Spanien?
Paris , 12. Dez. „Journal " meldet aus Madrid , der

gestrige Sonntag habe allenthalben eine Verschärfung der
umstürzlerischen Umtriebe gebracht . In zahlreichen Städten,
darunter Oviedo , Salamanca und Sevilla , haben Kund¬

gebungen stattgefunden und seien Bombenanschläge verübr/worden . Die Lage sei derart , daß der Allgemeine Arbeiter-
verband an alle ihm angeschlossenen Arbeiterorganisationen
ern Rundschreiben gerichtet hat mit der Aufforderung , die

/Umtriebe der aufrührerischen Elemente (Syndikalisten und
-Kommunisten ) zu bekämpfen , die planmäßig die Republikiunterhöhlten . — Der Brand der Arena in Oviedo soll mit
diesen Vorgängen in Zusammenhang stehen.

Nagolder Tagblatt „Der Geselljchaster"

Württemberg
Gewährung von Reichsbaudarlehen

Stuttgart , 12. Dez. Die Württ . Landeskreditanstalt weistin einer Bekanntmachung im Staatsanzeiger erneut darauf
hin , daß der dem Land Württemberg zur Verfügung ge¬stellte Betrag zur Gewährung von Reichsbaudarlehen nurzu einem kleinen  Bauprogramm ausreicht . Rechnet man
als Reichsbaudarlehen den Betrag von 1500 Mark für ein
Einfamilienhaus und von 2500 Mark für ein Zweifamilün-
Haus , so können , wenn je hälftig Einfamilien - und Zwei¬
familienhäuser erstellt werden , im ganzen Land Darlehenzu höchstens 25g Eigenheimen gewährt werden . Von vorn¬herein scheiden Anträge aus , bei denen mit Bauen bereits
begonnen ist oder bei denen vorauszufehen ist, daß mit der
Erstellung der Gebäude nicht vor dem 1. April 1933 be¬
gonnen werden kann . Ebenso sind Anträge auf normale
Zweifamilienhäuser , d. h. auf Gebäude mit zwei gleichwer¬
tigen Wohnungen zurückzuweisen , da ein Reichsbaudarlehennur in solchen Fällen gewährt werden kann , bei denen die
zweite Wohnung als sogenannte Einliegerwohnung anzu-fehen ist. Di« Baukosten (ohne Grundstücks » und Neben¬
kosten) dürfen regelmäßig bei Einfamilienhäusern nicht
mehr als 6000—8000 Mark , bei Eigenheimen mit 2 Woh¬
nungen nicht mehr als 8000— 10 000 Mark betragen . An-
träge , die mit einem möglichst geringen Reichsbaudarlehenauskommen , sollen bevorzugt werden . Der dem Land Würt¬
temberg zur Verfügung gestellte Betrag an Reichsbaudar¬lehen von 560 000 Mark soll in 15 gleichen Monatsraten
ausbezahlt werden , von denen die erste etwa am 1. Mai
1933, die letzte am 1. Juli 1934 zur Verfügung gestellt wird.

Stulkgark , 12. Dez. Ernennung.  Siudienrat S i e»
ber am Lehrerinnenseminar Gmünd wurde laut „Rems¬
zeitung " anstelle des zun , Regierungsrat beim kath. Obsr-
schulrat ernannten Oberschulrats Knüpfer zum Vorstand des
Kath . Bezirisschulamts Stuttgart ernannt.

Ladendiebin . Die aus dem Rheinland zugereiste 23jährige
Elfriede Kolb hat in zahlreichen Textilgeschäften in Stutt¬
gart Diebstähle verübt , indem sie sich Waren zur Aus¬
wahl vorlegen ließ . Die Diebin konnte jetzt festgesommenwerden

Die Preisnotierung auf dem Stuttgarter Schlachtvieh,markt . An das Slaatsministerium wurde von Bauernver¬
tretern die Anfrage gerichtet : In den amtlichen Markt¬
berichten des Stuttgarter Schlachtviehmarkts findet sich
regelmäßig am Schluß die Bemerkung : „Tiere höchsten
Schlachtwerts wurden über Notiz gehandelt " . Diese Nicht-Notierung hat zur Folge , daß auf dem Land , wo Tiere
höchsten Schlachtwerts aufgekauft werden , für solche Tiere
nicht der entsprechend höhere Preis  bezahltwird , sondern nur der notierte Preis . Ist das Staatsmini¬
sterium bereit , zu veranlassen , daß die Preise auchfür Tiere höchsten Schlochtrverts notiert
werden , damit die Verkäufer solcher Tiere auf dem Landauch die entsprechend höheren Preise bekommen?

Frachtkoskenvergütung für Einfuhrschweine . Abgeord¬nete des Zentrums haben an das Staatsministeriumfolgende Kleine Anfrage gerichtet : In Kreisen der Land¬
wirtschaft geht das Gerede , daß bei den aus Norddeutsch¬land stammendei , in Württemberg zum Verkauf kommen¬
den Schweine ein Drittel der Frachtkosten den Veräußerernvergütet wird . Die württembergische Landwirtschaft mußin dieser Tatsache , falls sie zutreffend ist, eins schwere
Schädigung ihrer Schweinehaltung erblicken . Trifft der
vorgetragene Tatbestand zu? Wenn ja, wer leidet jenes
Drittel auf sich, die Neichsbahn , das Reich oder Preußenoder wer sonst?

Städtische Bürgschaft für das Gewerkschaftshaus Stutt¬gart . Bei der Abstimmung im Gemeinderat wurde mit 38
gegen 22 Stimmen die Bürgschaftsübernahme der Stadt für
das im Rohbau fertiggestellte Gewerkschaftshaus genehmigt.
Für die Gewährung stimmten Sozialdemokraten , Kommu¬
nisten , Zentrum und Ehr . Volksdienst , dagegen National¬
sozialisten , Dsutschnationale , Deutsche Volkspartei , Demo¬
kraten und der Vertreter der Volksrechtpartei.

Die Steuergutscheine für das Handwerk . Die Hand¬
werkskammer Stuttgart hat für den Gebrauch des Hand¬
werkers und der Gewerbetreibenden eine leichtfaßliche Dar¬stellung über die „Steuergutscheine für Steuerzahlungen"
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herausgegeben , die vom Würit . Handwerkskammertag,
Stuttgart -Ö-, Neckarstr . 57, zu beziehen ist. Die Schrift
wird nur an Handwerker und Gewerbetreibende abgegeben.

Tagung des Württ . Sriegerbundes . Am letzten Sams¬
tag fand die vom ganzen Lande zahlreich besuchte Herbst¬
sitzung des Gesamtpräsidiums unter dem Vorsitz des 2. Prä¬
sidenten des Bundes , Staatsrat Dr . Hegelmaier  im
Charlottenhof in Stuttgart statt . Der von Bundesschatz¬
meister Verwaltungsdirektor Fortunat  aufgestellte Vun-
deshaushaltplan für 1933, der allein für UnLerstützungs-
und Wohlfahrtszwecke mehr als 125 000 Mark vorsieht,wurde einstimmig genehmigt . Einen breiten Raum der Ta¬
gesordnung nahm die im Vordergrund stehende Beratungüber die Ertüchtigung der Jugend innerhalb des Württ.
Kriegerbundes aus Grund der Reichserlasse ein . Aus dem
Bericht über den Betrieb der 3 Kriegererholungsheime in
Herrenalb , Bad Niedernau und Baiersbronn geht hervor,
daß 653 Kameraden an 6700 Verpflegungstagen im Lauf
des Sommers in den Heimen teilweise kostenlos , teilweise
zu einem verbilligten Verpflegungssatz untergebracht waren.
In scharfer Weise wandte sich der Fürsorgeanwalt des Bun¬des , Oberinspektor Bulka , gegen die durch die verschiedenena
Notverordnungen heroorgerufene Schlechterstellung der
Kriegsopfer . Die erfolgreiche Arbeit der Fürsorgeabteilungfand durchweg Anerkennung . Major a. D. Bürger  er-
stattete Bericht über die Vertreterversammlung des Deut-
scheu Reichskriegerbunds „Kyffhäuser " am 10. und 11. Sep-tember.

Kommunistischer Parteitag . Am Samstag und Sonntagtagte in Stuttgart der Bezirksparteitag der Kommu¬
nistischen Partei , Bezirk Württemberg . In das Präsidium
des Parteitags wurden lt . „Süddeutscher Arbeiter -Zeitung"
auch Stalin und Thälmann , sowie einige politische Ge¬
fangenen gewählt . Das Hauptreferat hielt Reichstagsabge¬ordneter Albert Buchmann.

Endlich erwischt . Seit geraumer Zeit wurden hier in
der Mittagszeit etwa 20 Einbrüche in Büros von Rechts¬
anwälten , Notaren und Innungen verübt und dabei erheb¬
liche Summen erbeutet . Die Kriminalpolizei fahndete scharf
und lange erfolglos nach dem Einbrecher , bis schließlich der
Verdacht auf einen der Polizei nicht ganz unbekannten 33-
jährigen verheirateten Mann aus Stuttgart fiel , der , ob¬
gleich schon längere Zeit arbeitslos , doch immer gut bei
Kasse war . Am Samstag vormittag wurde er nun ver¬
haftet , und siehe da , er hatte eine größere Geldsumme bei
sich, die er bei einem Vüroeinbruch in der Schloßstraße am
Freitag gestohlen hatte . Es wird ihm nun für längere Zeirdas Handwerk gelegt werden.

Cannstatt , 12. Dez. EinRussevorGericht.  Wegen
Diebstahls an seinem Wohltäter , der Familie Vaatz -Korntal,
hat das Schöffengericht Cannstatt den 41 Jahre alten Russen
Michailofs  aus Moskau zu 6 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Michailoff war im Krieg Rittmeister und Adjutant
beim russischen Generalstab . Nach dem Krieg war er teilsin der Türkei , alsdann in Jugoslawien , Oesterreich , Frank¬
reich und Deutschland.

Aus dem Lande
Hohenheim , 12. Dez. Zunahme der Studenten¬

zahl in Hohenheim.  Im Wintersemester 1932/33 sind
an der Landwirtschaftlichen Hochschule Hohenheim 126 Stu¬
dierende eingeschrieben , dazu kommen 12 Hörer , so daß sich
eine Gesamtbesucherzahl von 138 ergibt (Wintersemester1931/32 108 Studierende . Sommersemester 1932 117 Stu¬
dierende .)

Schashausen OA . Böblingen , 12. Dez. Diebstahl inder Kinderschule.  Während die Kinderschwester mtt
ihren Kleinen die Aufführung zur Weihnachtsfeier übte,
drang eine Person in das neben dem Schullokal gelegene
Wohnzimmer der Schwester ein un entnahm das in einer
Kommode aufbewahrte Monatsgeld der Kinderschwester , so¬
wie den Inhalt von zwei Sammelbüchsen für die Klein¬
kinderschule , insgesamt ca. 50—56 Mark.

Brünsingen , 12. Dez. Bubenstreich.  In einem Dorf
der Münsinger Alb wurde eines Morgens eine Bauern¬
familie in nicht geringen Schrecken versetzt. Weder im Gang
noch in der Wohnstube brannte das Licht und in der Küche
fand man alles durcheinandergeworfen . Die ins Freie füh¬rende Tür war aus den Anaeln gehoben und vor der Tür

2um Kuekuek , küss!
lusiigsn Komsn von Will Kn so kt

„Elise Hiefer fährt das Rennen !" brüllte der Ingenieur
Kant durch das Donnern der Motoren . „Was soll das be¬deuten ? "

„Man hat Sötern verhaftet !" brüllte Günther zurück.
„Die Polizei hat eine beträchtliche Menge Rauschgift iv.
seiner Kabine gefunden ."

„Fährt das Mädel gut ?" schrie der Ingenieur.
Günther nickte und trat den Gashebel durch.
Die Geschwindigkeit des Wagens erhöhte sich.
In rasendem Tempo fauchten sie an den verschiedenen

Wagen vorüber.
„Da vorn liegt der Hiefersche Wagen !" brüllte Kant.

„Weiter in dieser Geschwindigkeit und wir überspurten ihn
schon in der ersten Runde !"

Sie fegten heran.
Doch Elises Wagen raste wie der Teufel . Es blieb

immer ein Abstand von annähernd 200 Meter zwischen den
beiden Wagen.

*

Des jungen Mädels Pulse hämmerten.
Nur der eine Gedanke beseelte sie: das Rennen zu ge¬

winnen . Sie wollte es dem Prahlhans , dem Walden , zeigen,
was der Hiefersche Wagen zu leisten vermochte.

Ein flüchtiger Blick in den Rückspiegel überzeugte sie,
daß Walden mit seinem Wagen noch ein erhebliches Stück
hinter ihr lag.

„Gas weg !" brüllte der Monteur , der als Beifahrer
»eben ihr saß.

Der Wagen sauste durch die Kurve , dann setzte dasDv« ern des Motors wieder ein.
Was mochte der junge Walden denken ? Er hatte sie in

den Wagen springen sehen und verdutzt geguckt. Ob er

wußte , daß Sötern verhaftet worden war ? Oder glaubte
er vielleicht , sie wollte sich aus Ehrgeiz mit ihm messen?

Der Monteur unterbrach ihren Gedankengang.
„Achtung !" schrie er , „der Waldensche Wagen kommt

heran !"
Wie rasend drückte der kleine Fuß auf den Gashebel,

den sie vorher eine Kleinigkeit zurückgelassen hatte . Sofort
erhöhte sich die Geschwindigkeit des Wagens wieder.

Sie brausten an der Tribüne vorüber , und in das
Knattern der Motoren mischte sich der tausendstimmige , be¬
geisterte Ruf:

„Zum Kuckuck, Elise !"
*

Der Kommerzienrat hüpfte aufgeregt auf seinem Sessel.
Großer Gott , wenn nur dem Mädel bei diesem Höllentempo
nichts zustößt.

Koller kam heran.
Hiefer sprang auf und zischte ihm wütend entgegen:
„Was sind Sie denn für ein blödsinniger Trottel ! Ich

werde Ihnen den Schädel einschlagen , wenn meiner Tochter
etwas passieren sollte. Wie können Sie ausgemachtes Ober¬
kamel nur die Kabinen verwechseln ! 36 Fahrer sind da , und
ausgerechnet meinen Fahrer suchen Sie sich in Ihrer Be¬
schränktheit aus !"

Das dürre Männchen winkte hoheitsvoll mit der Hand.
„Ich bin nicht schuld! Schuld allein hat Ihr Fahrer !"

sagte er mit Würde.
„Wieso , Sie unglückseliges Heupferd ?" fauchte Hiefer.
Koller nahm seinen kleinen harten Hut vom Kopfe und

legte ihn auf den Sessel des Kommerzienrates . Dann zog er
ein lächerlich kleines seidenes Taschentuch in der Größe
eines Straßenbahnfahrscheines heraus und tupfte sich den
Schweiß von der Stirn.

«Ihr Fahrer ist das unglückselige Heupferd !" sagte er
sichtlich gekränkt . „Statt daß er seine Kabine bezieht , tauscht
er mit Walden und nimmt dessen Kabine . Daher die Ver¬
wechslung !"

Hiefer schlug sich vor den Kopf.

„Betrogene Betrüger !" stöhnte er , während Ihn das
Männchen interesselos betrachtete , und ließ sich in seinen
Sessel fallen.

Ein Krach ertönte , und er sprang erschreckt wieder auf.
Das harte Hütchen , das Koller mit Liebe und Stolz

pflegte , als wäre es eine seltene Pflanze , war dahin.
Das beträchtliche Gewicht des Kommerzienrates hatte

seinem betagten Alter ein jähes Ende gesetzt.
„Haben Sie denn keinen anderen Platz für Ihre häß¬

liche Käseglocke?" fuhr der Kommerzienrat los.
Das Männchen betrachtete wortlos in tiefer Trauer das

Häufchen von »erwürgter Pappe und schwarzem Stoff , das
ehemals stolz in runder Form auf seinem Haupte prangte.

Hiefer warf einen verachtungsvollen Blick auf die an¬
klagenden Trümmer des Hütchens und ließ sich auf dem
nächsten Sessel nieder.

Wieder krachte es.
Abermals lag ein verwürgtes Gebilde von Pappe und

schwarzem Stoff auf seinem Stuhl.
„Zum Henker ", schnappte Hiefer wütend , „laufen Sie

denn mit Hunderten solcher verhexten Melonen herum ?"
„Das war diesmal Ihr Hut , Herr Kommerzienrat !"

sagte Koller schlicht.
Zum Teufel noch einmal ! Hiefer entsann sich, daß er

heute einen steifen Hut getragen hatte.
Er schielte argwöhnisch hinüber nach dem dürren

Männchen , doch auf Kollers Zügen lag tiefer Ernst . Es
schien, als ob der tragische Heimgang seines geliebten Hüt¬
chens ihn aufs tiefste erschütterte.

Ein hagerer Mann erklomm mit langen Schritten die
Tribüne und näherte sich Hiefer.

„Um Himmels willen ", fragte er mit aufgeregter
Stimme , „was ist denn passiert , Herr Kommerzienrat ? Ihre
Tochter fährt den Rennwagen !"

Hiefer fuhr herum und sah den Ankömmling
mürrisch an.

l (Fortsetzung folgt .)
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stand der Sarg , den der im 'Nachbarhaus wohnende Vater,
ein Schreiner , sich selbst gezimmert hat. Offenbar waren dis
Täter dieses Bubenstreichs nachts in das Haus eingedrungen
und hatten den Unfug verübt.

Pfullingen, 12. Dez. Reicher Eiersegen.  Ein hiesi¬
ger Bürger erhielt von sieben Enten im Lauf eines Jahrs
1874 Eier, das sind durchschnittlich 267 Stück auf Ente und
Jahr.

Rottweil, 12. Dez. (Verletzung des Brief»
Geheimnisses.  Der frühere Ortsbriefträger und Post¬
stelleninhaber K. Sch. erhielt wegen Verletzung des Brief¬
geheimnisses 3 Monate Gefängnis.

OnstmettingenOA. Balingen, 12. Dez. Weitherzi¬
ger Ge me in de rat.  Die Kosten für das im Spätherbst
eingeweihte Schulhaus waren zu 188 757 Mark veranschlagt,
tatsächlich haben sie sich wegen einiger Aenderungen ohne
die Vergütung an den Architekten auf 226 697 Mark gestellt.
Der Gemeinderat hat die Ueberschreitunggenehmigt. Wegen
zu hoher Einstufung war dem Gemeindepfleger zuviel Ge¬
halt ausbezahlt worden. Der Gemeinderat hatte auf die
Rückzahlung verzichtet. Das Oberamt ordnete jedoch diese an.
Andere Gemeindebeamte hatten sich, weil sie den Urlaub
nicht benützten, für diese Dienstleistungen den Gehalt extra
bezahlen lassen. Da dies als nicht statthaft erklärt wurde,
verzichtete der Gemeinderat ebenfalls auf die Rückerstattung.
Auch in diesem Fall muß diese jeweils erfolgen. Für die
Führung des Protokolls in den Gemeinderatssitzungen war
ein Gehilfe des Rathauses besonders entlohnt worden in
Höhe eines Gemeinderatstaggeldes . Auch das läßt das
Oberamt nicht zu, so muß der Gemeinderat seinen Beschluß
rückgängig machen.

Ulm, 12. Dez. Der verbrannte Kuchen.  Am
Samstag nachmittag wurde die Feuerwehr in die Sterngasse
gerufen.' Eine Frau hatte einen Sonntagskuchen zugerichtet
und wollte ihn zu Hause backen. Ein gutes Feuer im Ofen
bringt das schon fertig. Die Frau ging aber in die Stadt
und hat sich jedenfalls, wie es bei Frauen öfter Vorkommen
soll, länger aufgehalten als geplant. Kurz, der Kuchen ver¬
brannte und entwickelte solch starke Rauchwolken, daß ein
Uebereifriger den Feuermelder einschlug und ein anderer
nochmals darauf drückte, so daß die Feuerwehr doppelt
alarmiert war . Der feurige Kuchen war bald gelöscht und
die Feuerwehr rückte wieder ein. Wer zahlt die Kosten?

Teiknang, 11. Dez. Mietwucher.  Mit dem seltenen Delikt
des Mietwuchers hatte sich das hiesige Amtsgericht zu beschäf¬
tigen. Angeklagt war der Werkmeister in der Zahnradfabrik Paul
Ströbele aus Friedrichshafen, der selbst Hausbesitzer und Ver¬
walter eines Hauses in Löwental ist, das einer Schweizerin ge¬
hört . Zur Zeit, als noch Wohnungsknappheit herrschte, hatte sich
Ströbele bei Vermietung einer Wohnung im Löwentaler Haus
in drei Fällen eine „Vermittlungsgebühr " von je 100 Mark zah¬
len lassen- Ströbele wurde zu 150 Mark Geldstrafe verurteilt.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 13. November 1932.

Die Leute , die niemals Zeit haben , tun am wenigsten.
Lichtenberg.

Dienftuachrichteu.
Der Herr Staatspräsident hat je eine Lehrstelle an der

-evang. Volksschule in Durrweiler  OA . Freudenstadt dem
Lehrer Gotthilf Maulbetsch  in Kornwestheim OA . Ludwigs¬
burg ; Herrenalb  OA . Neuenbürg dem Lehrer Wilhelm
Seeger  in Stuttgart -Cannstatt ; Langen brand  OA.
Neuenbürg dem Lehrer Wilhelm Haug  in Rotenbach OA.
Neuenbürg ; Wildbad  OA . Neuenbürg dem Hauptlehrer
Trippner  in Holzgerlingen OA . Böblingen ; Zaisers-
weiher  OA . Maulbronn dem Lehrer Hans Herd eg  in
Freudenstadt übertragen.

Durch Entschließung des Herrn Kirchenpräsidenten ist die
Pfarrei Klosterreichenbach, Dek. Freudenstadt , dem Pfarrer
Böckheler  in Erpfingen , Dek. Reutlingen , übertragen wor¬
den.

Ernannt : Professor der Gr . 4a Dr. Schmidt  an der Höh.
Bauschule in Stuttgart zum Professor der Gr . 3; Reichsbahn-
Oberinspektor Schlegel,  Vorsteher der Güterabfertigung Ulm,
zum Reichsbahnamtmann.

In den Ruhestand "ersetzt: Oberregierungsrat Renner  bei
Der Bauabteilung des Finanzministeriums.

Versetzt: Obsrbahnhofsvorsteher Eble  in Illingen nach
Weinsberg als Vorsteher des Bahnhofs.

Stubenglück
Stubenglück ! Nun beginnt wieder die Zeit , da es uns

beschert wird . Im Sommer achten wir den uns umhegen¬
den Raum geringer ; die freie Natur ist unser Heim , der
Garten , der Balkon . Nun aber , da die kurzen Tage grau
über der Erde stehen, ziehen wir uns wie eine Schnecke
gern in unsere Wohnung zurück, um das Stubenglück recht
zu genießen.

Am Abend , wenn wir unser Werk getan , kehren wir
ein in unsere Stube . Wir rücken die Lampe zurecht und
nehmen ein Buch zur Hand . Keines von den lauten , lär¬
menden , hastenden , sondern ein stilles Buch voller Stim¬
mung und innerem Reichtum . Wilhelm Raabe spricht zu
uns , Storm , Mörike , Stifter . Mit Eichendorff spazieren wir
durch mondumglänzte Gärten . Gottfried Keller führt uns
durch die Wunderwelt seiner Legenden und Novellen . Und
auch unter den Dichtern , die noch unter uns weilen , sind
manche , die eine stille Stunde beglückend zu füllen ver¬
mögen . Wir schauen Bilder und Mappen an . Hans Thoma
geleitet uns durch die deutsche Landschaft , Ludwig Richter
weist uns die stille, verinnerlichte Beschaulichkeit unseres
Volks , Spitzweg , der Freund der Sonderlinge , zaubert uns
eine verschollene Welt herauf . Alte , schöne Musik vermitteln
uns Radio und Grammophon Recht genutzt , vermögen auch
diese modernen Dinge beizutragen zu rechter Verinner¬
lichung , zum wahrhaften Stubenglück , das durch Gespräche,
die fern sind vom Tag und seinem Lärm , vertieft wird.
Wer so oder ähnlich seine Abende verbringt , der wird auch
in der Unrast des Heute die Flamme der Seele nähren und
hegen , und er wird Segen ziehen , reichen Segen aus stil¬
lem , weltfernem Stubenglück.
Geflügel - und Kaninchenzüchterverein Nagold

Die am Sonntag stattgefundene Versammlung wurde von
Vorstand Stickel  mit herzlichen Begrüßungsworten eröffnet.
Auf der Tagesordnung standen folgende Punkte : Bekanntgabe
der Ausstellungen  und Gründung des Bezirks - Ver¬
bands.  Es wurde beschlossen, am 1. Januar eine Ausstellung
innerhalb des Vereins abzuhalten . Meldeschluß 25. Dezember.
Anschließend wurden den Jubilaren Jakob Killinger  und
Karl Reichert  ein kleines Geschenk übergeben.

Nagoldcr Tagblatt „Der Gesells chafter- _

Der Stahlhelm marschiert
Es wird uns geschrieben:
Wer am Sonntag die feldgrauen Kolonnen im Nagoldtal

sah, der konnte sich davon überzeugen , daß der Stahlhelm
auch in Württemberg rüstig vorwärts schreitet. Schon in den
Morgenstunden waren 6 Sportskorps des Gaues Stuttgart
mit 600 Mann zu einer Besichtigung durch den Landesführer
Major a . D . Neuville  in Althengstett angetreten . In der
feldgrauen Uniform marschierten junge , frische Knabengesich¬
ter neben alten Frontsoldaten über sonnbeschienene Felder.
„Spielerei — alles Leute , die die heutige Not nicht kennen"
. . . Wer ähnlichen Gedanken nachhängt , der kennt den Stahl¬
helm nicht, der weiß nichts von der aufopfernden Arbeit in
den Sportkurfen . Der Nachmittag zeigte die Truppen beim
Geländesport . Mit Dank und Anerkennung für jeden einzelnen
Kameraden verabschiedete sich der Landesführer , der um 8 Uhr
in Oehringen eintreffen mußte.

Wir bedauern , daß der Einmarsch in Nagold  nicht
pünktlich erfolgen konnte . Die Dauer einer Geländesportübung
läßt sich nie genau festlegen.

Beim Kameradschaftsabend im Löwensaal wies der Orts¬
gruppenführer , Kamerad Häcker,  in seiner Begrüßungsan¬
sprache auf Sinn und Ziel des Stahlhelms hin . Trotz Versail¬
les , trotz Wirtschaftsnot glauben wir an eine bessere Zukunft,
wir glauben noch an den Lebenswillen unseres Volkes und
deshalb treten wir ein für Wehrgeist und Wehrwillen . Wir
wollen nicht den Krieg , wir wollen den Frieden . Darum sind
wir bereir , unsere blutenden Grenzen , Volk und Heimat zu
schützen.

Gauführer , Kamerad Merkel,  betonte in seiner Rede
besonders : das hohe Ziel des Stahlhelms ist nicht eine Partei,
nicht eine Organisation , sondern die Freiheit des Deutschen
Volkes . Unsere Arbeit gilt in erster Linie der körperlichen und
geistigen Ertüchtigung der deutschen Jugend , der Erziehung zu
Manneszucht und Kameradschaft , zu Hingabe und Opferbereit¬
schaft für unser geliebtes Vaterland . — Die Stahlhelmkapelle
Stuttgart spielte noch das Deutschlandlied . Fahnenmarsch!
Stahlhelm marschiert.

Das Mufikkollep
hat dieser Tage seinen hervorragenden Geiger Hans Joachim
Tischer -Rohrdorf verabschiedet, da er nach Essen übersiedelt.

Mehrleistung der Angestelltenverflcherung
Mit Rückwirkung vom 1. Oktober 1932 werden Waisenrenten

und Kinderzuschüsse längstens bis zum vollendeten 18. Lebens¬
jahr gezahlt, solange ein Kind nach Vollendung des 15. Lebens¬
jahres Schul- und Berufsausbildung erhält oder infolge körper¬
licher und geistiger Gebrechen außerstande ist, sich selbst zu Unter¬
balten. Stiefkinder und Enkel können die Mehrleistung nicht erhal¬
ten. Zur Wiedergewährnng der nach der Vierten Notverordnung,
fortgefallenen Waisenrenten und Kinderzuschüsseund zur Gs- l
Währung der neuen Leistung in den Rentenfällen, die in der
Zeit vom 1. Januar bis 1. Januar 1932 entschieden wurden, be¬
darf es eines ausdrücklichenAntrages an die Reichsverjicherungs-
anstalt.

Unsere Heimat
Das Jahrbuch „Unsere Heimat ", 12. Jahrgang . Wohl sam¬

meln die meisten unserer Leser die beliebte Beilage „Unsere
Heimat ". Doch geht diese oder jene Nummer dem einen oder
anderen verloren oder wollen manche Leser den wertvollen Stoff
gern in einem geschlossenen Buch. Der Ladenpreis des Buches
ist RMk . 2.70. Wir sind aber in der Lage, den Band unseren
Lesern gegen Vorzeigen der Abonnementsquittung zu RMk . 2.—
zu überlassen , doch müßte die Bestellung bis spätestens Mitt¬
woch, den 28. Dezember , womöglich früher in unseren Händen
sein. Greifen Sie rasch zu, ein schöneres, billigeres und wert¬
volleres Weihnachtsgeschenk kann man sich wohl kaum denken.

Ebhausen , 12. Dez. Feueralarm.  Am Montag abend
8 Uhr hrach bei P . Reißer,  Schreiner , ein Kaminbrand aus,
der glücklicherweise mit Unterstützung von Anwohnern gelöscht
werden konnte, so daß die Feuerwehr , welche bereits zur Stelle
war , nicht mehr in Tätigkeit kam.

Oer letzte Noman
von Franz Herwig

zeigt äen Schicksalsweg zweier Lhe-
gatten aus äer Sinnlosigkeit eines
letztlich beziehungslosen Grotzstaät-
«laseins zur Erfüllung des wesent¬
lichen Lebens. Mährens Elara , äas
Iveib , im schmerzlichen Erlebnis cles
Sinnlichen clen weg zum Lmpfinäen
uns Lieben cles natürlichen Lebens
uncl feinesSinnes finclet,geht Tim, cler
Mann , clen langsamen , aber nicht
mincler intensiven pfacl äer Erkennt¬
nis äurch äas ungewollte, !aber mäch¬
tige Erlebnis äer Natur unä ihrer
zwingenäen Gesetze. Lin Gegen¬
wartsbuch vomZusammenbruchunä
äem neuen Geist äes Ausstieges.
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Zu beziehen clurch die vuchhandluna

G. w . Zaiser, Nagold.

Haiterbach, 12. Dez. Evangelisation.  An den Aben¬
den der vergangenen Woche, erstmals am Sonntag , den 4. Dez.,
hielt Pfarrer a . D. M a i e r -Hugendubel -Tübingen , dem ein
guter Ruf vorausgeht , in der hiesigen Kirche Evangelisations¬
vorträge , die sich eines regen Besuchs erfreuen durften . Auch die
Bibelstunden an den Nachmittagen waren teils von auswärti¬
gen Gästen besucht. Der Redner , der im Laufe des Winters
noch an zahlreichen Orten Evangelisationsvorträge hält , konnte
auf Gruyp seiner reichen Erlebnisse als Seelsorger im Inland
wie als langjähriger Missionar in China ergreifende Bilder
aus menschlichen Lebensschicksalen zeichnen. Seine Vorträge , die
sich durch besondere Lebendigkeit und Anschaulichkeit auszeich¬
neten , hinterließen in der Gemeinde einen nachhaltigen Ein¬
druck. Auch bei der Abschiedspredigt am Sonntag vormittag , in
der er im besonderen aus die heutige unruhige Zeit verwies
und zur Nachfolge Christi ermahnte , war das Gotteshaus dicht
besetzt. Mögen dem erfahrenen und tüchtigen Seelsorger noch
viele Jahre segensreiche Wirksamkeit beschieden sein!

Wildberg, 12. Dez. Kirchenbazar.  Die Frauengruppe
des evang . Volksbundes hatte am letzten Freitag die Bevölke¬
rung zu einem Verkauf von allerlei Handarbeiten zu gunsten
der dringend nötigen Reparatur unserer Stadtkirche eingeladen.
Da konnte man in dem schön hergerichteten Saal der Kinder¬
schule eine Fülle von praktischen und wertvollen Gegenständen
auf langer Tafel ausgebreitet sehen : Hemden , Schürzen , Haus¬
schuhe, Kittelchen , Höschen, Strümpfe , Kinderkleidchen , aber
auch Sofakissen, Bettvorlagen , Reisenähzeuge , Etuis , Bücher¬
einbände , Eierpuppe und viele andere Sachen . Stadtpfarrer
Dilger  eröffnete den Verkauf mit herzlichem Dank an die
fleißigen Frauengruppen , die unter der Leitung von Frau No¬
tar Neef  und Frau Stadtpfarrer Dilger  oft bis in die
tiefe Nacht hinein gearbeitet haben . Für das „hungrige Käu¬
ferpublikum " gab es, alles aus freien Gaben gestiftet und von
freiwilligen Kräften hergerichtet , Kaffee und Kuchen. Mancher
hat da „für seine Kirche" sich gütlich tun können, jedes Kaf-
fsezehnerle floß in die Kasse für die Kirchenerneuerung . Abends
kamen dann noch die vielen Frauen des Mütterabends zusam¬
men, bei denen Stadtpfarrer Dilger in humoristischer Weise
die Bedeutung des „Kirchenbazars " darlegen konnte. Unter
anderem ist da auch der Oberkirchenrat als treuer Hüter der
Wildberger Kirche erwähnt worden . Man konnte gegen Schluß
des Verkaufs beobachten, daß nur noch ganz wenige Stücke
übrig geblieben sind. So war dieser Verkauf nicht nur ein gu¬
ter finanzieller Gewinn , um unserer Kirche zu dienen , son¬
dern brachte auch sonst reiche Freude , sowohl bei denen , die
n fleißiger Hingebung der Bazar möglich gemacht haben , ferner , die
nun mit all diesen gekauften Gegenständen da und dort Weih¬
nachtsfreude in die Häuser von Verwandten und Bekannten
hineintragen können. Nun ungern schieden die Mütter ; man
hatte den Eindruck : das war eine praktische Weihnachtsfeier
. . . für unsere Kirche.

Neuenbürg, 12. Dez. Neuer Baumwart . — Ausstel-
lungsschluß.  Karl Scheerer  hat bei der vor der Württ.
Landwirtschaftskammer in Ulm stattgefundenen Prüfung das
beste Zeugnis , nämlich „sehr gut " erhalten und ist nunmehr
berechtigt , die Bezeichnung „geprüfter Vaumwart " zu führen.
- Mit einem befriedigenden ideellen wirtschaftlichen Erfolge

konnte am Sonntag die Gesundheits -Ausstellung ihre hiesigen
Ausstellungstage beschließen. Der Besuch durch Erwachsene war
befriedigend und vor allem besichtigten die Schulen der Stadt
und der umliegenden Bezirksorte die Ausstellung . Sie wird
nun vom 5. bis 10. Januar in Wildbad aufgestellt , nachdem
sie zuvor schon in Birkenfeld gezeigt worden ist.

Dobel, 12. Dez. Goldene Hochzeit.  Dieser Tage feier¬
ten die Eheleute Jakob Friedrich Keller , fr . Holzhauer , und
seine Ehefrau Karoline geb. Keller im engsten Familienkreise
bas Fest der goldenen Hochzeit.

Herrenalb, 12. Dez. Versetzung.  Nach zwölfjähriger
erfolgreicher Wirksamkeit verläßt Oberlehrer M . Breymayer
beim Beginn der Weihnachtsfeiern unsere Stadtgemeinde , um
unter Beförderung nach Heilbronn eine Klaffe der Mittelschule
zu übernehmen.

Letzte Nachrichten
Anschlag auf das Leben des
ehemaligen Kaisers geplant

Eine Verhaftung im Haus Doorn.
Doorn, 12. Dez. Im Haus Doorn, der Besitzung des

ehemaligen deutschen Kaisers, kam es heute zu einem Aussehen
erregenden Vorfall , bei dem vermutlich ein Anschlag auf das
Leben des Kaisers geplant war. Im Laufe des Nachmittags
überstieg ein unbekannter Mann an einer einsamen Stelle die
das Haus Doorn umgehende Mauer , ohne daß jemand ihn da¬
bei bemerkte. Später wurde der Eindringling jedoch von mehre¬
ren Dienern in einem der Türme entdeckt, überwältigt «nd
der Polizei übergeben. Es stellte sich heraus, daß er einen Re¬
volver schweren Kalibers , sowie einen großen Dolch bei sich
trug. Der Festgenommene ist deutscher Staatsangehöriger . Er
verweigert jede Auskunft über seine Personalien , sowie über
den Zweck seines ausfälligen Treibens . Es ist jedoch bereits
sestgestellt worden, daß er sich seit einigen Tagen in der Nähe
von Doorn aushielt.

46g Festnahmen in Paris.
Paris , 13. Dez. Bei den Kundgebungen, die Anhänger der

Action Franyaise gegen die Schuldenzahlung an Amerika am
Montag veranstalteten, wurden insgesamt 4KÜ Personen festge¬
nommen, von denen aber die meisten nach Festellung ihrer Per¬
sonalien wieder auf freien Fuß gesetzt wurden.

Schlagwetterexplosion in Belgien . — Sechs Opfer.
Peronnes (Hennegaul , 12. Dez. In der hiesigen Grube

Margherite ereignete sich eine Schlagwetterexplosion, der sechs
Personen zum Opfer fielen.

4 Kinder ertrunken.
Memel , 12. Dez. Auf dem Dorfteich in Corallischken(Kreis

Memel ) brachen gestern 6 Kinder durch die dünne Eisdecke.
Vier Kinder ertranken, die übrigen beiden konnten mit Mühe
gerettet werden.

Seudesolge der MMrier Rundfunk M.
Donnerstag , 15. Dezember:

«.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.15: Wette cbericht. Nach,
richten. 7.20- 8.00: Schallplatten . 10.00: Nachrichten. 10.05: Virtuos - Fliiien-
musik. 10.35: Licderstunde . 11.05: Zeitangabe , Wetterbericht . 11.55: Wetter,
bericht. 12.00: Konzert . 13.15: Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 13.30: ,
Konzert . 14.30: Spanischer Sprachunterricht . 15.00—15.30: Englischer Sprach¬
unterricht für Anfänger . 15.30—16.30: Jugendstunde . 17.00: Konzert . 18.15,
Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18.25: Vortrag : Di « Situation un.
screr Literatur . 18.50: Vortrag : „ Di- Weihnachtsgratifikation ". 10.15: Zeit,:
angabe , Nachrichten. 19.30: Volksliederpotpourri . 20.00: Schaufensterbummel . !
21.00: Konzert . 22.00: Alphons Paquet spricht eigen» Dichtungen , L,20 : Zeit- !
Uigabe ^ Wejterbejricht, Nachrichten. 22.457- 24,00; tzchaflxlatten.
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Aus aller Welt ;
Der „Goldene Saal - ln Armsburn. Var einiger Zeit >

war die Vermutung aufgetaucht, der berühmte „Goldene I
Saal " im Augsburger Rathaus könnte von Einsturzgefahr !
bedroht sein. Eine eingehende fachmännischeUntersuchung !
ergab jedoch, daß zu ernstlichen Befürchtungen kein Anlaß
ist, da die über 300 Jahre alten mächtigen Holzbalken, aus
denen der ganze Saalbr .: . uht, noch immer d̂urchaus
gesund sind, daß aber die beiden Haupttragbalken
sich in der Mitte in immerhin erheblichem Maß durch¬
gebogen  haben . Um für alle Fälle Vorsorge zu treffen,
werden nun neben diesen Balken zwei eiserne Träger  !
eingelegt, auf denen in Zukunft die Hauptlast ruhen wird. '
Die hölzernen Balken werden dann nur noch die Decke des
unter dem Goldenen Saal liegenden kleineren Saals im
ersten Stock zu tragen haben, die auch noch durch Säulen !
aestüßt ist. Mit dieser Arbeit, die bis Mm Beginn der Reise- s
zeit 1933 beendet sein soll, wird dann das bautechnisch un-
gemein kühne Meisterwerk des großen Augsburger Bau-
künstlers Elias Holl (die schwere Decke des riesigen Gol¬
denen Saals ,z. B. ist frei aufgehängt, nicht gestützt) wohl
in jedem Betracht hinreichend gesichert sein. ^

Siapellauf eines Tankdampsers. Am Samstag lief auf j
der Deutschen Werft in Hamburg  das neue „Standard "- j
Motorschiff „D. L. Harper " vom Stapel . Dieser Großtanten
ist das 29. Schiff, das die Deutsch-AmerikanischePetroleum-
Gesellschaft(Standard -Dapolin) seit dem Krieg in Deutsch¬
land bauen ließ. Es gehört zu einer Serie von sechs
Schwesterschiffen, deren Bau in diesem Jahr deutsche Werf¬
ten beschäftigt. Sämtliche Schiffe dieser drittgrößten deut¬
schen Reederei sind auf den verschiedensten internationalen
Lmien unter deutscher Führung und deutschem Personal in
Betrieb . Das neue Schiff faßt 18 000 Tonnen , hat eine
Länge von 165 Meter und einen Tiefgang von 9 Meter . Als
Antrieb dienen zwei Vierzylinder-doppelwirkende Zweitakt-
Dieselmaschinen der Maschinenfabrik MAN . von zusammen
4500 PS ., die dem Schiff eine Geschwindigkeit von 12,5
Knoten verleihen.

Berliner Arzt überfallen. Der Arzt Dr. Leo Hirsch
wurde spät abends durch Telephon zu einer angeblich ver¬
unglückten Frau in eine Laubenkolonie in Berlin -Lichten-
berg hinausgelockt. Die Verbrecher hatten es auf den Raub
seines Autos abgesehen, wurden aber im letzten Augenblick
durch Laubenkolonisten verscheucht und entkamen in der
Dunkelheit. Zwei der mutmaßlichen Täter sind bereits fest¬
genommen.

Selbstmord wegen 1l>0Ü ZNk. Der 31 I . a. Berliner Rsichs-
bonlbeamte Lothar Knapke  hat sich erschossen. Der be¬
dauernswerte Mann hatte Ende September , als er auf kurze
Zeit den Kassier vertreten mußte, einem Boten 1000 Mark
zuviel herausgegeben. Alle amtlichen und privaten Ermitt¬
lungen verliefen ergebnislos . Obwohl Knapke das verlorene
Geld nur in ganz kleinen Monatsraten vom Gehalt ab¬
gezogen wurde, nahm er sich den Vorgang so zu Herzen,
daß er ihn nicht überleben wollte.

Raubmord . Die 61 Jahre alte Ehefrau des LebenZmit-
telhändlers M. Höfer in Plauen (Sachsen ) wurde in ib-er
Wohnung in der Ostvorstadt ermordet aufgefunLen. Die
Täter haben etwa 10 Mark aus der Ladenkasse geraubt.
Im Schlafzimmer durchwühlten sie sämtliche Behältnisse
und fanden weitere 90 Mark . j

Totenfund. Bei Köchelsdorf (Mecklenburg-Schwerin)
wurde am Montag früh auf der Landstraße die Leiche eines
SA .-Mannes in Uniform mit einer Schußwunde in der
Schläfe gefunden, in der Nähe lag ein Revolver. Ob es sich
um einen Mord oder Selbstmord handelt, ist noch nicht auf¬
geklärt. . . . ,

Hände! und Verkehr
Berliner pfundkurs , 12. Dez. 13.74 G., 13.78 G.
Berliner Dollarkurs. 12. Dez. 4,209 G-, 4,217 B.
100 stanz. Franken 16.43 G-, 16.47 B.
100 schweiz. Franken 80.92 G., 81.03 B.
100 österr. Schilling 51.95 G., 52.05 B.
Brivatdiskont 3,875 v. H. und lang.
Württ . Silberpreis , 12. Dez. Grundpreis 39 RM . d. Kg.
Die Bank von Lettland hat ab 1. Januar 1933 den Diskont¬

satz von 7 auf 6 Prozent ermäßigt.
Erhöhung der Ileischsteuer in Baden? Nach Blättermeldungen

beabsichtigt die badische Regierung die bis jetzt etwa 3 Millionen
Mark aufbringende Fleischsteuer spätestens auf 1. Januar zu er¬
höhen, und zwar angeblich um das Dreifache. Das Fleischer¬
gewerbe will scharfen Einspruch dagegen erheben, zumal im
Landtag die Aufhebung der Steuer in Aussicht gestellt worden
war.

Kupferpreissenkung. Die Amerikanische Kupfer-Schmelz- und
Reinigungs -Gesellschafthat am 10. Dezember den Verkaufspreis
cif Nordfeehäfen auf 5 Dollarcents je Pfund (453)4 Gramm)
gesenkt.

Die französische Goldverschissung nach Neuyork am 9. Dez.
beläuft sich auf 300 Mill. Franken (rund 50 Will. RM .H nicht
300 000 Franken.

Meder Zunahme der Kautschukerzeugung. Im Oktober haben
40 niederländisch-indische Kautschukpflanzungsunternehmungen die
Anzapfungen wieder ausgenommen. Es handelt sich um eine
Fläche von 16165 Hektar.

Kaffeeanbauverbol. Nach einer Meldung aus Rio de Janeiro
soll die brasilianische Regierung angxsichts der großen Vorräte
den Anbau von Kaffee verboten haben. — In dieser Form ist die
Meldung wohl nicht richtig. Vielleicht handelt es sich um den
Neuanbau oder um starke Einschränkung des Anbaus.

„46 000 deutsche Sänger " fahren nach Amerika. Gefiederte
natürlich, aus Andreasberg , Ilfeld , Hohnstein usw. Es ist er¬
staunlich, wie alljährlich sich in dieser Zeit die Ausfuhr von Har¬
zer Kanarienvögeln nach den Vereinigten Staaten hebt. Die klei¬
nen gelben Sänger sind offenbar drüben ein sehr begehrtes
Weihnachtsgeschenk. Mit dem Hapagdampfer „Hamburg" traten
am 1. Dezember etwa 23 000, mit dem Hapag-Dampser „Deutsch¬
land" am 8, Dezember weitere 23 000 Kanarienvögel ihre Aus¬
reise nach Neuyork an. Jeder dieser Transporte wurde von
sieben Wärtern betraut , die van morgens bis abends beschöficht
waren , die Käfige zu reinigen, ihre Pfleglinge mit Futter und
frischem Wasser zu versorgen und sie vor Zugluft zu schützen.

Stuttgarter Börse, 12. Dez. Die heutige Börse eröffnete zu
lesteren Kursen Im Verlauf und zmn Schluß weiter freundlich.
Am Rentsnmarkt waren Goldpfandbriefe weiter gebessert. Der
Aktienmarkt war bei lebhafteren Umsätzen fester.

Deutsche Bank und Discontv-Gesellschaft. Filiale Stuttgart.
Stuttgarter Landesprodukienbörse, W Dez. Die Erklärung

der Regierung, daß auch fernerhin die Getreide-Stützungsaktion
aufrecht erhalten werden soll, hat in abgelaufener Woche enis
etwas festere Stimmung hervorgerufen. Eine Preiserhöhung b- "
jedoch nicht stattgefunden, da die Käufer nach wie vor Zurück¬
haltung beobachten. Es notierten je 100 Kg.: Württ . Weizen
20—20.50 (am 5. Dezember: unverändert ), Roggen 17—17.25
(unv.), Braugerste 18.50—20 (unv.), Futtergerste 16—16.50
(unv.), Hafer 12.25—13 (unv.). Wiesenheu (lose) 3.75—4.25 (unv
Kleeheu (lose) 4.50—5.50 (unv.), drahtgepreßtes Stroh 2.80—3
(unv.), Weizenmebl Spezial 0 32—32.50 (32.25—32.75), Broi-
mehl 24—24.50 (24.25—24.75), Kleie 8—8.50 (unv.) Mark.

Magdeburger Zuckerpreise. 12. Dez. Innerhalb 10 Tagen
31.25, Dez. 31.40—31.50. Tendenz ruhig.

Bremen, 12. Dez. Baumwolle Middl. Unio. Stand , loko 6.96.
Märkte

Die Großhandelsmehzahl für Schlachtvieh vom 7. Dezember
1932 ist mit 60,4 gegenüber dem 30. November (61,8) weiterhin
um 2,3 v. H. gesunken. 1913 gleich 100.

Mannheimer Schlachiviehmarkt, 12. Dez. Auftrieb: 184
Ochsen, 165 Bullen, 300 Kühe, 332 Färsen , 606 Kälber, 22 Schafe.
2799 Schweine, 99 Arbeitspferde, 62 Schlachtpferde, 2 Ziegen.
Preise für 60 Kg. Lebendgewicht in RM .-. Ochsen: a 30—32,
b 22—25, c 24—26; Bullen: a 22—24, b 20—22, c 17- 20;
Kühe: a 22—25, b 20—22, c 13—15, d 10—12, Färsen : a 31—33,
b 25—28, c 2-3—25; Kälber b 36—39, c 34—38, d 28—32, e 23—27;
Schafe: b 16—24; Schweine: b 41—42, c 41—42, d 40—41, e 37
bis 39, f 35—37; Preise pro Stück in RM .: Arbeitspferde -300
bis 1200; Ferkel über 4 Wochen 15; Marktverkauf: Großvieh
ruhig, langsam geräumt ; Kälber mittel, geräumt.

Biehpreise. Urach: Farren 235—255, Ochsen 405—425, Kühe
150—282, Kalbinnen 205—234, Jungvieh 80—187 Mark.
6.30—7. — Ellivangen: Weizen 10, Roggen 8.40—8.50, Gerste
8—8.20, Hafer 5.80—6. — Heidenheim: Kernen 10.30. Weizen
9.50—9.60, Haber 6, Roggen 7.60. — Ravensburg : Korn 11,
Besen 7.25—7.75, Weizen neu 10.25—10.50, Roggen 8, Gerste
8.10—8.50, Haber 6—6.30. — Reutlingen : Weizen 9,50—11.50,
Dinkel 8—8,50, Erbsen 13, Gerste 7—9,50, Haber 5.60—6.80.
Linsen 11. — Saulgau : Roggen 8, Weizen 10.10, Hafer 6 bis
6.50. — Ulm: Weizen 9,50—10.20, Roggen 8, Gerste 7.60—7.90,
Haber 5.90—6.20 Mark.

Schweinepreise. Balingen : Milchschweine7—15. — Vlaufelden:
Milchschweine9—15. — Crailsheim: Läufer 25—33, Milchschweine
11—15. — Lreglingen: Milchschweine 10—16. — Giengen a. Br.:
Milchschweine 12—16, Läufer 25—30. — Herrenberg: Milch¬
schweine 11—20, Läufer 25—30. — Ikshofen: Milchschweine9
bis 15. — künzelsau : Milchschweine 10—15. — Marbach: Milch¬
schweine 10—14. — Roltweil : Milchschweine 10—14. — Tübingen:
Milchschweine 11—21, Läufer 25—30. — Urach: Milchschweine
12—18. — Vaihingen (Enz): Aftlchschweine10—13.50, Läufer
40. — Heilbronn: Milchschweine 10—15, Läufer 30 Mark. —
Bönnigheim: Milchschweine9—14, Läufer 18—40. — Ellivangen:
Milchschwsine9—14, Läufer 21—25. — Güglingen: Milchschweino
9—12, Läufer 20—30. — hall : Milchickiweine8—14.

Fruchtpreise. Balingen : Gerste 8.80. — Giengen a. Br .: Wei¬
zen 9.70—10, Roggen 8, Gerste 7.90—8.10, Haber 6, Kernen
10.20. — Tübingen : Weizen 10—11.50, Gerste 8—8,50, Haber-

Das Wetter
Bei vorwiegendem Einfluß des nordöstlichen Hochdrucks iß

für Mittwoch und Donnerstag zwar zeitweilig bedecktes, oben
trockenes und frostiges Wetter zu erwarten.

Geschäftliches
— Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehen und

werden mit 6V Pfennig die Zeile berechnet. —
Der Haushalt von heute stellt an die Hausfrau besonders

hohe Anforderungen , denn das Sparprogramm macht auch vor
der Küche nicht halt und es heißt mehr denn je „auskommen
mit den vorhandenen Mitteln ". Als wahre Freunde erweisen
sich auch jetzt die bewährten Maggi -Erzeugnisse (Würze , Sup¬
pen und Fleischbrühwürfel ) . Die Hausfrau , die sie verwendet,
spart Geld , Zeit und Arbeit.

Wann ist ein Fahrrad ein besonders praktisches Weihnachts-
Geschenk?

Wenn es so viel billiger zu haben ist, daß es sich wirklich
lohnt , jetzt (im Winter ) zu kaufen. Die weit und breit be¬
kannte Firma Edelweiß -Decker, Fahrradbau , in Deutsch-Warten-
Lerg Nr . 54 befaßt sich außer Nähmaschinen nur mit den gu¬
ten Edelweiß -Rädern und Fahrradzubehör . Sie ist daher als
Spezialist gezwungen , um Beschäftigung für ihr Personal zu
haben und somit die Betriebskosten auf das ganze Jahr (12
Monate ) verteilen zu können, im Winter ganz besonders
niedrige Preise zu stellen. Immer ist es ihr Bestreben , Fahr¬
räder und Nähmaschinen bei gleichguter Qualität billiger zu
liefern . Verlangen sie also noch heute kostenlose Zusendung dev
allerneuesten Extrapreise Nr . 1033 über Edelweiß -Räder und
die wundervollen Edelweiß -Nähmaschinen . Bisher über )4
Millionen Stück schon geliefert.

Gestorbene: Karl Büb, gew. Sensenschmied, 80 I ., Neuen¬
bürg.

Stadtgemrinde Nagold

EhnsMW-Verkliiis.
Am Freitag , den 16. Dez. 1932, wer¬

den von mittags I Uhr ab im Hose der
GewerbeschuleChristdäume an die Ein¬
wohnerschaftabgegeben. 1646

Besondere Bestellungen sind nicht erforderlich.
Nur diejenigen Einwohner, welche ihi en Christbaum

ins Haus geliefert haben wollen, wollen dies am
Mittwoch, l4. De,., zwischen8—>2 Uhr. vormittags
bei der Stadt Foistoerwallung anmelden. Bring¬
gebühr 50 (Weißlannen können keine abgegeben
werden.) Stadt . Forstverwaltung.

Bekanntmachung
Auf Grund des Z 12 der Verordnung des Wirt-

schaftsministeiiumsvom 2l . Noo. 1932 üver die Bil¬
dung des Milchwirlschaftlichen Zusammenschluff s
»ördl. württ. Schwarzwald, bestimmtd?r vorläufige
Verwallunasral , daß in der Preisbildung inner¬
halb des Zusammenschlußgebietesbis auf Weite¬
res keine Aenderungen etntreten dürfen Die
Bürgermeisterämter werden gebeten, die'es öffentlich
bekannt zu machen.

Calw , den 9. Dezember 1932. 1653
Milchwirtschaft!. Zusammenschluß

nördl . württ . Schwarzwald.
Vorsitzender: Kolmbach.

Vordrucke für
Hausbesitzer, Mieter und Pächter:

Mietverträge mit Mietzinsbüchlein
Mietverträge allein
Pachtverträge für Grundstücke

en pstehlt G . W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.
Langhaariger 1658

IM-
Hund
auf den NamerF'Walle*
hörend, entlaufen . Vor
Ankauf wird gewarnt.
Wiederbringer erhält gute
Belohnung.
Gärtnerei Rente, Nagold
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ffch's am Ho/?err/

Wim NiillgMr Kochbuch
von Zrie - erlke Luise Löffler

58. Auflage , völlig neu bearbeitet . Unübertroffen!
1800 Vorschriften und viele Bilder. Nur Mark 5.—.

G. W . Zaiser , Buchhandlung. Nagold.
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Ebhausen.
Verkaufe am Mittwoch,

14. Dez., vorm, kl Uhr

Z wegen Aufgabe einer
2 diesigen Landwirtschaft

2 junge

Lhr. Kempf z. „Traube"

für Güter und Tiere
ist für 1.50
vorrätig bei

H. W. Iaisrr, Uagold.

BezirksLrankenhaus Nagold
Zur Weihnachtsfeier
am Donnerstag , den 22. ds . Mts .,
abends 8 Uhr»wird herzlich eingcladen.

Fedl. Gaben von Gönnern des Hau¬
ses werden dankbar von Oberschwester
Emma  enlgegengenommcn.
1657 Die Verwaltung.

Weihnachtsbitte
Für die Weihnachtsfeier der obdachlosen Wanderen

und der Insassen des städtischen Spitals nehmen
Gaben an Geld und Kleidungsstücken dankbar
entgegen: 165L
Hausmeister Schmid Stadtpfarrer Brecht

Bereiten Sie Ihren Kindern, An¬
gehörigen und sich selbst eine schöne,
und würdige Weihnachtsfreude,

nedMeii 8Ie eine ürivve
Ihr Auftrag wird zu jedem ge¬
wünschten Termin und an jede
Adresse zu Ihrer vollsten Zu¬
friedenheit erledigt.

Große Auswahl bei
G. W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold

Keine Schlachtsteuer
bezahlen Sie, wenn Sie Ihre

Weihllachl;-8iilir
jetzt noch bei mir bestellen.
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